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Zloty 6.— fährlich Zlotu 72—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lobdzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
dur ch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatlich 
10 Groſchen, 


Zentralorgan der Deuiſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Bolens. 
Schriftleitung und Geſchãßtsſtelle: 
Lodz. Petrilauer 109 


Telephon 15690. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchafteſtund 7 ube früh bie 7 abends. 
en — Sgrcurtes! tglich ns 2.350—-3.% 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Te — 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Texi für 
die Druckzeile 1.— 
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Oplata pocztowa uiszczona 


Einzelnummer 10 Groſchen 


ryczaliem 


13. Jahrg. 


die breigefpaltene 


Zloty ; falls diesbezügliche Anzeige anfgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Volitiſche Hochi pannung un Belgien 
Die Regierung verbietet aus Angſt eine ſozialiſtiſche Maniſeſtation. 
Ein Generaliteeit die An wort? | 


Brüſſel, 19. Februar. Die innerpolitiſche Lage 
in Belgien iſt infolge eines zwiſchen der ſozialiſtiſchen 
Partei und der Regierung entſtandenen Konflikts äußerſt 
geſpannt. Und zwar hat die Regierung die für eine von 
den Sozinliſten für den kammenden Sonntag, den 24. Fe⸗ 
brunr, vorgeſehene Maniſeſtation in Brüſſel bereits er⸗ 
teilte Genehmigung wieder zurückgezogen. Die Soziali⸗ 
ſten erklären dieſes Manifeſtationsverbot für verſaſſungs⸗ 
widrig und haben in der heutigen Kammerſitzung eine In⸗ 
terpellation eingebracht. Die Regierung begründete das 
Verbot damit, daß ſie die Befürchtung hege, bei der Ma⸗ 
niſeſtation der Sozialiſten, für welche mit einer Teilneh⸗ 
merzahl von 200 000 Perſonen gerechnet wird, könnte es 
zu Unruhen kommen, die zu beherrſchen die Negixrung 
nicht mahr in der Lage fein könnte. Die Kammer hieß 
mit knapper Mehrheit, und zwar mit 89 gegen 73 Stim⸗ 
men, den Standpunkt der Regierung gut und leſtätigte ſo⸗ 
mit das Verbot der Manifeitation. 1 

Die Beratungen des Parlaments über die Interpel⸗ 


lation der Sozialiſten waren äußerſt ſtürmiſch. Als der 
Juſtizminiſter während der Debatte einen ungebahrlichen 
Zwiſchenruf machte, ſtürzten ſich einige ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete auf ihn und wollten ihn verprügeln. Der Mini⸗ 
ſter wurde jedoch von der Saalwache geſchützt. 


Auf einer Verſammlung in Saint Leroi, an der etwa 
20 000 Bergarbeiter teilnahmen, kündigte Vandervelde 
an, daß die Sozialiſten für den Fall, daß das Maniſeſtn⸗ 
tionsverbot aufrechterhalten werden ſollte, den Gneral⸗ 
ſtreik peoklamicren werden. Morgen oder Donnerstag 
findet in Brüſſel ein außerordentlicher Parteitog ftatt, auf 
welchem die endgültige Stellungnahme der Partei feſt⸗ 
gelegt werden wird. In politiſchen Streifen wit man da⸗ 
rauf hin, daß die Ausrufung des Generalſtreiks den Sturz 
der Regierung unvermeidlich zur Folge haben würde. Die 
Situation dürfte aber dann ſehr kompliziert ſein, da ge⸗ 


genwärtig keine Partei in der Lage wäre, eine regierungss' 


fähige Mehrheit zu ſchaſſen. 


Franzöſiſche Einflußnahme auf London. 


Diplomatiſche Besprechungen mit Deutſchland nur über den 
der Londoner Erklärungen. 


London, 19. Februar. Außenminiſter Sir John 
Simon und Großſiegelbewahrer Eden nahmen am Diens⸗ 
ing an der Sitzung des Miniſterausſchuſſes teil, der ſich, 
wie Reuter wiſſen will, mit der deutſchen Stellungnahme 
zu den engliſch⸗franzöſiſchen Vorſchlägen beſchäftigte. Ja 
der Sitzung des britiſchen Kabinetts, die am Mittwoch 
ſtattfindet, wird Sir John Simon über die deutſche Aut⸗ 
wort ſprechen. Das Kabinett wird ferner, ſo betont Reu⸗ 
ter, ohne Zweifel den deutſchen Vorſchlag unmittelbarer 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und England prüfen. 

In dieſem Zuſammenhang teilt Reuter weiter mit, 
daß der franzöſiſche Botſchafter Cordin dem engliſchen 
Außenminiſter bei ſeinen beiden Beſuchen am Montag und 
Dienstag klar zu verſtehen gegeben habe, Frankreich würde 
gegen einen Beſuch Sir John Simons in Berlin zu einem 
jpäteren Zeitpunkt nichts einzuwenden haben, 
wenn der engliſchen Regierung nach einem erſchöpfenden 
Meinungsaustauſch zwiſchen Frankreich und England ein 
ſolcher Beſuch wünſchenswert erſcheine. Doch bedeute dies 

nicht, daß eine derartige Entſcheidung bereits getroffen 

worden ſei. N N 

Die äußerſt wichtigen engliſch⸗franzöſiſchen Beſpre⸗ 
chungen würden noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Ein 
Ergebnis der engliſch⸗franzöſiſchen Fühlungnahme wird 
vielleicht fein, daß man auf diplomatiſchem Wege in Ber⸗ 
lin Erkundigungen einzieht, ob die Reichsregierung damit 
einverſtanden ſei, daß die deutſch⸗engliſchen Beſprechungen 
den geſamten Inhalt der Londoner Erklärungen 
umſaſſen. Die franzöſiſchen und engliſchen Stantsmänner, 
heißt es weiter, ſeien ſich einig darüber, daß der Luftpakt 
Gegenſtand einer unmittelbaren Diskuſſion fein könne; 


geſamten Inhalt 


ebenfa einig ſeien ſie ſich aber darüber, daß es tatſüchlich 
nücht möglich ſei, das Luftablommen ohne die übrigen 
Punkte der gemeinſamen Londoner Entſchließung vom 
3. Februar abzuſchließen. 


Paris prüft die deutihe Antwort. 

Paris, 19. Februar. Die franzöſiſchen Miniſter 
ſind am Dienstag unter Vorſitz des Präſidenten der Re⸗ 
publik zu einem Miniſterrat zuſammengetreten. Außen⸗ 
miniſter Laval ſtattete unter beſonderer Berückſichti⸗ 
gung der augenblicklichen Verhandlungen einen Bericht 
über die auswärtige Lage ab. 

Wie hier verlautet, hat ſich Laval in ſeinem Bericht 
beſonders mit der deutſchen Antwort auf die franzöſtich⸗ 
engliſche Erklärung befaßt. Der Miniſter ſoll darauf hin⸗ 
gewieſen haben, daß die franzöſiſche Regierung in ſtändi⸗ 
ger Verbindung mit der engliſchen Regierung ſtehe 
daß der Gedankenaustauſch zwiſchen Paris und London 
nach wie vor in dem Geiſt einer vertrauensvollen Zuſam⸗ 
menarbeit fortgeſetzt werde. Im übrigen ſoll er betont 
haben, daß nicht mit einer ſehr beſchleunigten Entwicklung 


0 


und 


der Verhandlungen zu rechnen ſei. Die Probleme, die die 


deutſche Antwort aufgeworfen hat, müßten genaueſtens ge— 
prüft werden. 


v. Neurath fährt nach London. 
Berlin, 19. Februar. In gut unterrichteten Ber: 
liner Kreiſen iſt man überzeugt, daß noch vor Beginn der 
Beſprechungen zwiſchen Deulſchland und England bzw. 
Frankreich der Reichsgußenminiſter v. Neurath nach Lon⸗ 
don reiſen wird. 


die Ueberſchwemmungsgefahr vorüber. 


1 
Die Ueberſchwemmungsgefahr in Kleinpolen kann als 
überwunden betrachtet werden. Dagegen iſt die Lage im 
Kreiſe Kielce, wo auch im vorigen Jahre große Ueber: 
ſchwemmungen zu verzeichnen geweſen ſind, noch immer, 
gefährlich. In dem durch dieſen Kreis fließenden Fluß 
Belnianka iſt das Waſſer außerordentlich hoch geſtiegen. 
In der Nähe des Dorfes Makoszyn wurde eine Holzbrücke 
in dem Moment von den Flufen fortgeriſſen, als ein 
Bauer die Brücke überſchreiten wollte. Der Mann fiel 
s Waſſer und ertrank. Im allgemeinen iſt jedoch ein 
Wüdgang bes Hochwaſſers zu nerzeiduen.  - 1 
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verfaſſungs kommilſion des Seim 
om 8. März. 


Die nächſte Sitzung der Verfaſſungskommiſſion des 
Sejm, in welcher der vom Senat geänderte Verfaſſungs⸗ 
entwurf beraten werden ſoll, iſt für den 8. März einberu⸗ 
fen worden. 


Hawtmamm legt Berufung cin. | 
Truton, 19. Februar. Heute hat Hauptmann veim 
Appellationsgericht in New Jerſey Berufung gegen das 
Todesurteil eingereicht. ö b 
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Die faſchiſtiſchen Schergen in Oeſterreich 
werden militarifiert. 


Einheitliche Ausrüftung aus Stantsmitteln. 


Wien, 19. Februar. In Regierungskreiſen beſchäf⸗ 
tigt man ſich ſeit längerer Zeit mit einem Umbau des be⸗ 
ſtehenden Schutzkorps, der vor allem auf eine Vereinheit- 
lichung der verſchiedenen Formationen (Heimwehr, oſt⸗ 
märkiſche Sturmſcharen, Freiheitsbund und chriſtlicher 
Turnerbund) hinzielt. Eine diesbezügliche Vorlage wurde 
im Miniſterrat bereits angenommen und ſoll in abiehhr- 
rer Zeit verwirklicht werden. Die Mehrzahl der bisheri- 
gen Mitglieder der Schutzformationen in den einzelnen 
Bundesländern werden in die neue Formation aufge— 
nommen. Es werden Kompanien von je 100 Mann ge⸗ 
bildet werden, deren Kommandanten von den Landes“ ei⸗ 
tern ernannt werden. Die bisherigen Angehörigen der 
Schußkorpsformationen werden ſich einer regelrechten 
ärztlichen Unterſuchung, alſo einer Aſſentierung, zu unter 
ziehen haben. Sie werden einheitlich uniformiert und 
aus Staatsmitteln ausgerüſtet werden. Das neue Schun⸗ 
korps wird dem Generalinſpektor General Königsbrunn, 
einem Heimwehrmann, unterſtehen und ſoll einen Ueber 
gang zur Miliz bilden. 


Blutbad jngoſlawiſcher Gendarmerie. 
7 Bauern erſchoſſen, 6 ſchwer verletzt. 


Belgrad, 19. Februar. Im Dorfe Sibin iſt es zu 
einem ſurchtbaren Blutbad gekommen. Hier wurden drei 
Bauern wegen irgendeines Vergehens verhaftet, worauf 
ſich die übrigen Dorfeinmohner für die Verhafteten ein⸗ 
ſetzten. Darauf forderte ein Gendarmerieofſizier die 
Menge zum Auseinandergehen auf. Die Barern leiſteten 
der Aufforderung aber keine Folge. Ein Bauer ging mit 
einem Stock in der einen und einem Revolver in der an⸗ 
deren Hand auf den Oſſizier zu und bedrohte ihn. Die 
Patrouille ſchoß darauf den Mann nieder. Als nun aus 
der Menge mehrere Revolverſchüſſe auf die Beamten ab⸗ 
gegeben wurden, durch die zwei Gendarmen verletzt wir: 
den, erwiderte die Patrouille das Feuer. 7 Perſonen 
blieben auf der Stelle tot liegen, 6 wurden ſchwer verletzt. 
Die Zahl der leichter Verletzten iſt nicht bekannt. 


Schwarze Fahnen als Proteſt. 

Madrid, 19. Februar. Auf dem Gerüſt des Neu 
baus für den ſpaniſchen Miniſterrat wurden heute Fri 
mehrere ſchwarze Fahnen, ſowie ein Transparent, das 
einen Proteſt gegen die Todesurteile für die ſpaniſchen 
Revolutionäre enthielt, angebracht. Da ſich die Arbeiter 
weigerten, die Fahnen herunterzuholen, mußte Feuerwehr 
herbeigerufen werden, die dies beſorgte. 


Ausländer und politiſche Flüchtlinge 
in Frankreich. 

Paris, 20. Februar. In der Kammer richtete am 
Dienstag nachmittag der ſozialiſtiſche Abg. Moutet an den 
Innenminiſter eine Anfrage in Sachen der Maſſenauswei⸗ 
ſungen von Ausländern aus Frankreich und der vom In⸗ 
nenminiſterium erlaſſenen Vorſchriften über die Behand⸗ 
lungen politiſcher Flüchtlinge. 5 

Innenminiſter Regnier antwortete dem Frageſteller, 
Frankreich habe vollkommen offenſtehende Grenzen. Das 
Land habe die Pflicht, für ſeine innere Sicherheit zu ſor⸗ 
gen. Es habe das Vorrecht und die Ehre, politiſchen 
Flüchtlingen Aſylrecht zu gewähren, es wünſche aber kei⸗ 
nen Mißbrauch. Ausländer, die nicht politiſche Flüchtinge 
jeten, würden weiter nur geduldet, wenn fie im Beſitz der 
Arbeitskarte ſeien; andernfalls würden ſie ausgewieſen 
werden. Wegen gemeiner Verbrechen Verurteilte ſeien in 
Frankreich unerwünſcht. Viele unerwünſchte Elemente 
wurden an die Grenze abgeſchoben, kehrten aber wieder 
nach Frankreich zurück. Der Innenminiſter prüfe zur Zeit 
die Möglichkeit, dieſen Männern in den franzöſiſchen Ko⸗ 
lonien einen Wirkungskreis zuzuweiſen. Die politiſchen 
Flüchtlinge würden die normale Behandlung erfahren. 
Sie dürfen in Frankreich bleiben, unter der Bedingung 
daß ſie ſich anftändia aufführen und über Exiſtenzmittel 


verjüngen. 
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Die polniſche Reaktion beſtimmt: 


leine flüdt ſche Beihilfe für deutſche und jüdische Kulturinſtitutionen. 


dem Budgetaus ſchuß haben die Lodzer polnischen 
a en bei der weiteren Behandlung des ſtädtiſchen 
Budgetvoranſchlags erneut ihre kultur rückſchrictlichen 
Pläne und ihre feindliche Einſtellung zu den nat onalcu 
Minderheiden ſowie den ſozialiſtiſchen Inſtitutionen be⸗ 
kundet. Es kam ſtändig zum Ausdruck, daß die Natinunle 
Partei nur gewillt ift, ihre reaktionären und katholiſch⸗ 
klerikalon Sonterabfichten zu verwirklichen, die Bedürſ⸗ 
niſſe der breiten Volksſchichten und der verſchledenen na⸗ 
tionalen Bevölkerungsſchichten wurden vollkommen unbes 
rückſichtigt gelaſſen. Es wurden ſogar von der polnischen 
natiomaliſtißhen Mehrheit ſolche Poſitionen geſtrichen, die 
der Regierungskommiſſar, der doch keinesfalls als fort: 
ſchrittlich oder freibentend bezeichnet werden lann, in die 
Vorlage hineingebracht hat, wenn fie nicht der renltionä⸗ 
ten Tendenz der polniſchen Nationaliſten entſprachen. 

Zu einer größeren Auseinanderſetzung kam es bei der 
Behandlung der ſtädtiſchen Beihilfe für das 
„Städtiſche Theater“. In dem von der Stadt⸗ 
verwaltung vorgelegten Haushaltsplan ſind für den Un⸗ 
terhalt des „Städtiſchen Theaters“ 120 233 Zloty und 
außerdem ein Subſidium von 105 900 Zloty vorgejehen. 
Gegen dieſe veranſchlagte Summe wandten ſich die Ver⸗ 
treter der Nationalen Partei. Sie kritiſierten die Tätig⸗ 
keit des Stadttheaters, weil es, ihrer Anſicht nach, die 
Miſſion eines ausgeſprochen „polniſchen“ Theaters nichi 
erfülle. Sie wären wahrſcheinlich für die Streichung des 
ganzen Subſidiums von 105 300 Zloty geweſen, wern 
nicht der mit der jetzigen Direktion des Stadttheaters ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag bis 1. September lauten würde. Sie 
ſtellten daher den Antrag, dieſes Subſidium um 54 000 
Zloty, alſo auf 51 300 Zloty herabzuſetzen, welcher An⸗ 
trag auch ſpäter angenommen wurde. f 

Bei der Beſprechung dieſer Poſition nahm auch der 
ſozialiſtiſche Stadtverordnete Walczak das Wort, um die 
Forderungen der breiten Schichten anzubringen. Er wies 
darauf hin, daß mehr Vorſtellungen zu populären Preiſen 
für die werk tätigen Schichten veranſtaltet werden müſſen, 
wobei die Eintrittspreiſe, das Entgelt für die Garderobe 
und den Programmzettel zugänglich gemacht werden müſ⸗ 
fen. Außerdem muß unbedingt das Repertoire mehr vom 
ſozialen Geiſte durchdrungen fein. 

Im Namen der Soziäaliſtiſchen Fraktion (PPS, 
Bund, DSAßp) ſtellte Stv. Milman den Antrag, Poſitio⸗ 
nen für deutſche und jüdiſche Theaterauf⸗ 
führungen in der Höhe von je 10 000 Zloty im Bud⸗ 
getplan aufzunehmen. Dieſer Antrag wurde mit den 
Stimmen der polniſchen Nationaliſten abgelehnt, 
wobei u. a. Regierungskommiſſar Wojewodzli erklärte, 
daß die Stadt nur einem polniſchen Theater eine 
Beihilfe erteilen könne, für deutſche und jüdiſche Theater⸗ 
zufführungen könne ſtädtiſches Geld nicht herangezogen 
werden (}). 

Die Beihilfe für das „Populäre Theater“ 
wurde von den voranſchlagten 40 000 Zloty auf 60 000 
Zloty erhöht. Hierbei hat die polniſche nationaliſtiſche 
Mehrheit ihren „Sparſamleitswillen“ wieder außer Ach: 
gelaſſen. 


Aus Welt und Leben. 


Bandiien überfallen weſtloreaniſche Stadt 
Ueber 100 Tote und Verletzte. 


Nach einer amtlichen Mitteilung drangen über 200 
Banditen an der Weſtküſte von Korea in die Stadt Tan⸗ 
jen ein, entwaffneten die dort ſehr ſchwache Polizei und 
richteten ein furchtbares Blutbad an. Zahlreiche Koreaner 
und Japaner wurden getötet. Die Banditen plünderten 
Geſchäfte, Schulen und Krankenhäuſer und zündeten die 
Stadt an. Auf Veranlaſſung der japaniſchen Behörden 
ſind Truppen eingeſetzt worden, die die chineſiſchen Ban⸗ 
diten aus Tanſen vertreiben ſollen. Nach den bisherigen 
Mitteilungen erreicht dei Zahl der Toten und Verwunde⸗ 
ten in Tanſen über 100. 


Golubom in Acchangelſt. 

Aus Moskau wird berichtet: Der Flieger Golubow, 
ber längere Zeit verſchollen war, hat ſich durch einen 
Funkſpruch von Idſchima aus bei der Rettungskommiſſion 
in Archangelſt gemeldet. Er iſt von den beiden nach ihm 
geſchickten Flugzeugen zuſammen mit dem Mechaniker und 
dem Paſſagier feines verunglückten Flugzeuges nach Ar⸗ 
Hangelſk gebracht worden. r 
Die Geretteten haben ſich während ihres 18tägigen 
Aumherirrens in der Taiga mit Baumrinde und Gras ge⸗ 
nährt. Die Aerzte ſtellten daher bei allen große Schwäche 
infolge Hungers feſt. 

Drei Fiſcher hei Danzig ertrunken. 

Auf See vor Bodenwinkel an der Danziger Nehrung 
etwa 300 Meter vom Strande entfernt, Ienterte ein mit 
vier Männern beſetztes Fiſcherboot. Drei Fiſcher fanden 
den Tod in den Wellen, während der vierte Fiſcher mit 


. zur gekenterten Boot eine Stunde nach dem Unglück an 


and getrisben mura. 


Als die Subſidien für Vereine, Organiſa⸗ 
tionen und Verbände zur Beſprechung kamen, da kam es 
zu einem Vorſtoß der Endeken gegen die Sanacja 
Alle vom Regierungskommiſſar im Budgetplan eingeſeß⸗ 
ten Subſidien für die regierungsparteilichen Organiſario⸗ 
nen wurden durch die Endeken geſtrichen. Nur die Bei⸗ 
hilfen für die Polniſche Hiſtoriſche Geſellſchaft, für die 
Geſellſchaft für Naturkunde und für die Mianowſfki⸗Kaſſe 
in Warſchau wurden in der voranſchlagten Höhe belaſſen. 
Demgegenüber erhöhten die Nationaliſten das Subſidium 
für den Jugendbund bei der Lodzer kaholiſchen Dib⸗ 
zeſe von 1000 auf 1500 Zloty und ſtellten außerdem 
neue Beihilfen für den Jeſuitenorden in Höhe von 
1500 Zloty, das Volkshaus an der katholi⸗ 
ſchen Gemeinde in der Rzgowfkaſtraße in Höhe von 
1000 Zloty und für den reaktionären Verand „Praca 
Polſka“ in Höhe von 1500 Zloty auf. Ein Antrag auf 
eine Beihilfe von nur 2000 Zloty für die ſozialiſtiſche Ar⸗ 
beiteruniberfität TUR wurde abgelehnt. 

Beihilfen für deutſche und jüdiſche kulturelle 
Organiſationen gibt es im Budgetvoranſchlag nicht, denn 
ſchon der Regierungskommiſſar iſt bei der Aufſtellung des 
Budgetplans vollkommen die deutſchen Organiſationen 


übergangen und die aufgenommenen Beihilfen für einige 


regierungs freundliche jüdiſche Organiſationen wurden von 
den polniſchen Nationaliſten geſtrichen. 

Bei Behandlung des Budgetabſchnitts „Oeffentliche 
Geſundheit“ rief die Frage des Subſidiums für das ſtäd⸗ 
tiſche Komitee für phyſiſche Ertüchtigung 
und militäriſche Vorbereitung eine längere Debatte her⸗ 
vor. Schließlich wurde dieſes Subſidium von 35 000 auf 
25 000 Zloty herabgeſetzt. Abgelehnt wurde das Subſi⸗ 
dium für die Beratungsſtelle für bewußte 
Mutterſchaft und für die jüdiſche Rettungsbereit⸗ 
ſchaft „Linas Hacedek“. 1 

* 

Das „Berliner Tageblatt“ bringt unter dem Titel 
„Deutſche Schulen in Lodz ohne Geld“ nachſtehende Mel⸗ 
dung des Oſt⸗Expreß aus Kattowitz: 


„Der Lodzer Gemeinderat, deſſen Mehrheit der 
nationaldemokratiſchen Partei angehört, hat geſtern be⸗ 
ſchloſſen, ſämtlichen Minderheitsſchulen in Lodz die 
ſtädtiſchen Subventionen zu ſtreichen. Wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ hervorhebt, fällt nunmehr die letzte 
finanzielle Unterſtützung des deutſchen Schulweſens in 
ee jort, die es bisher noch von der Stadt erhalten 

te. 

Dieſe Meldung zeigt, wie falſch man unterrichtet iſt, 
denn bisher hat das deutſche Schulweſen in Lodz keine 
finanzielle Unterſtützung von der Stadt gefordert und er⸗ 
halten, denn es iſt ſtaatlich, und letztens wurden nur die 
Beihilfen für jüdiſche private Sonderſchulen geſtrichen. 
Aber abgeſehen davon, verpflichtet uns dieſe Meldung, 
erneut darauf hinzuweiſen, daß es gerade der Vertreter 
der „nationalen“ Deutſchen in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung iſt, der die minderheitenfeindliche Politik der 
polniſchen Nationaliſten unterſtützt. x 
ET TEL EEE EEE TTENREN 
Grarenhafte Bluttat einer Mutter. 

In dem Budapeſter Vorort Raczheve hat eine ge⸗ 
ſchiedene Frau aus Erbitterung darüber, daß das Gericht 
bei der Scheidung ihre jüngere Tochter dem Manne zu⸗ 
geſprochen hatte, ihren beiden Töchtern im Alter von 8 
und 13 Jahren und ſich ſelbſt mit einem Raſiermeſſer die 
Kehle durchſchnitten. Die beiden Mädchen ſtarben: die 
Kin wurde in bedenklichem Zuſtande ins Spital über: 
ührt. f 

Eine Mord⸗Revue geplant. 


Soeben melden die Nachrichtenagenturen, daß Miſter 
Bürger, einer der bekannteſten amerikaniſchen Kabarett⸗ 
und Konzertagenten, der Mutter des zum Tode verurteil⸗ 
ten Kindermörders Hauptmann eine Summe von 25 000 
Dollar für eine mehrwöchige Tournee durch die Vereinig⸗ 
ten Staaten angeboten hat. Damit nicht genug, hat der 
lonjunkturfrohe Manager eine weitere „ſmarte“ Idee —.: 
Mitglieder der Jury, die das Todesurteil fällte, ſollen ge⸗ 
gen Höchſtgage verpflichtet werden, gemeinſam mit der 
Mutter des Verurteilten vor einem ſenſationsgierigen 
Publikum aufzutreten. 

Da man in Amerila in ſolchen Dingen leider viel zu 
„großzügig“ ift, beſteht immerhin die Gefahr, daß dieſer 
abſcheuliche Plan zu einer abſcheulichen Tatſache wird. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 20. Februar, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. j 

Lodz⸗Süd, Lomzimfla 14. Donnerstag, den 21. Fe⸗ 
bruar, 7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes mit Be⸗ 
teiligung der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 
miſſion. 


Lodz ⸗Oſt, Pomorſka 129. Donnerstag, 7 Uhr 
abends, e mit Teilname der Derispuend- 
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Tagesnenigkeiten. 


Abſchluß eines Lohnablommens 
in e Trikotageninduftrie. 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern zwiſchen Vertre⸗ 
tern der mittleren Trikotageninduſtrie und des Arbeiter⸗ 
verbandes eine Konferenz in Sachen des Abſchluſſes des 
Lohnabkommens für die Sommerſaiſon ſtatt. Bekanntlich 
iſt es bereits in der vorigen Woche zum Abſchluß eines 
propiſoriſchen Abkommens für drei Wochen mit den Un⸗ 
ternehmern der Großinduſtrie gekommen. Nach längeren 
Verhandlungen erklärten ſich die Vertreter der mittleren 
Induſtrie mit dem Abſchluß eines Lohnabkommens für die 
gegenwärtige Sommerſaiſon auf den Grundlagen des Ver⸗ 
trages vom vorigen Jahre einverſtanden. Angeſichts 
deſſen verlangten die Vertreter der Arbeiter die Einberu⸗ 
fung einer neuen Konferenz mit den Vertretern der Groß⸗ 
induſtrie, um nun auch mit ihnen den endgültigen Ver⸗ 
trag abzuſchließen, da die Großunternehmer die Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages von dem vorherigen Zuſtande⸗ 
kommen eines ſolchen mit der mittleren und der Lohnindu⸗ 
ſtrei abhängig gemacht haben. Ueberdies findet am 22. 
Februar im Arbeitsinſpektorat eine Konſerenz mit den 
Vertretern der nichtorganiſierten Trikotageninduſtrie ftait. 

Im Trikotagenwirkerverband findet außerdem heute 
eine Verſammlung der Arbeiter dieſer Branche ſtatt, in 
l. Ne Lage in den Unternehmen beſprochen werden 
ſoll. {a „ i 


Ein Haus in Widzem muß abgetragen werden. 

Die techniſche Unterſuchungskommiſſion, die das über» 
ſchwemmte Gelände in Widzew beſichtigte, hat feſtgeſtellt, 
daß eines der 7 Häufer, die unter Waſſer ſtanden, vom 
Einſturz bedroht iſt und abgetragen werden müſſe. Die 
anderen Häuſer bedürfen nur einer gründlichen Repa⸗ 
ratur. (a) be- E ee 


Die Lodzer Bevölkerungsziſſer ſeit 1931 unverändert. 

Wir haben vor kurzem auf den großen Rückgang des 
natürlichen Bevölkerungszuwachſes in Lodz hingewieſen, 
der im vergangenen Jahre mit 478 Perſonen den niedrig⸗ 
ſten Stand ſeit der Kriegszeit erreicht hat. Da auch die 
Vevölkerungsbewegung in den letzten Jahren in Lodz ſehr 
zurückgegangen iſt, ſo iſt z. B. feſtzuſtellen, daß die Bevöl⸗ 
kerungsziffer von 605 000 Perſonen ſeit der Volkszählung 
im Jahre 1931 faſt unverändert geblieben iſt. (a) 


Schwerer Unfall eines Poliziſten beim Turnen. 

Im Lokal des Turnvereins „Kraft“ an der Gluwna⸗ 
ſtraße 17 führten geſtern Poliziſten gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen aus, wobei der 30jährige Staniſlaw Piliks (Ottilien⸗ 
ſtraße 11) beim Ueberſpringen des Barrens ſtolperte und 
ih einen Schenlelbruch und ſenssge ſchwere Verletzungen 


* 
ae 


zuzog. (p) 
Schwerer Unfall eines Fuhr mannes. 


Als der Slowianſka 1 wohnhafte Kutſcher Anton; 
Pajencki mit einem mit Brettern beladenen Wagen durch 
das Tor des Hauſes Magazynowa 4 in Chojny fahren 
wollte, wurde er von dem Wagen gegen die Wand ge⸗ 
drückt. Dem Fuhrmann wurden einige Rippen ſowie ein 
Arm gebrochen. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
ins Bezirkskrankenhaus. (a) 

Schwere Verkehrsunfälle. 

An der Ecke der Divorfla- und Marynarſtaſtraße 
wurde der 5jährige Jerzy Patosz von einem Wagen über⸗ 
fahren. Dem Knaben wurden beide Beine gebrochen. Er 
wurde ins Anna⸗Marien⸗Krankenhaus geſchafft. — In der 
Zgierſtaſtraße wollte ein gewiſſer Abram Zajonc aus Ko⸗ 
nin von einem Laſtauto ſpringen. Dabei ſtürzte er je⸗ 
doch ab und brach ben rechten Arm. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erſtattete ihm Hilfe. (a) 


e Die Geliebte erſchoſſen. 
Der Angeklagte, ein ehem. Poliziſt, erhält 3 Jahre 
Gefängnis. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht 


hatte ſich geſtern der 
ehem. Poliziſt I gel b 


5 des 6. Polizeikommiſſariats Staniſlaw 
Stempniak, 33 Jahre alt, wegen Totſchlags zu verant⸗ 
worten. Der Angeklagte unterhielt ſeit etwa 4 Jahren 
mit dem Dienſtmädchen Marjanna Wawrzyniak, das im 
Hauſe Pomorſka 13 bedienſtet war, ein Liebesverhältnis. 
obzwar er verheiratet geweſen iſt. Stempniak war ein 
beſonderer Liebhaber, denn er lieh noch obendrein von 
ſeiner Geliebten Geld. Das Verhältnis zwiſchen Stemp⸗ 
niak und der Wawrzyniak verſchlechterte ſich jedoch mit der 
Zeit und als Stempniak am 11. Oktober 1934 zu der 
Wawrzyniak lam und ſie aufforderte, mit ihm ſpazieren 
zu gehen, traf er auf eine Ablehnung. Der ſtark betrun⸗ 
kene Stempniak faßte jedoch das Mädchen am Arm, um ſie 
mitzuziehen, und als ſich dieſe befreite, zog er ſeinen 
Dienſtrevolver und ſchoß dem Mädchen eine Kugel in die 
Bruſt. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich, durchſchoß 
aber nur das Schild der Mütze. Das Mädchen ſtarb an 
den Folgen der Verletzung. 

Vor Gericht erklärte geſtern Stempniak, daß er ſo⸗ 
wohl ſeine angetraute Frau wie auch ſeine Geliebte ge⸗ 
liebt habe. Aber als dann das Verhältnis unhalthır 
wurde, beſchloß er mit der Wawrzyniak Selbſtmord zu be⸗ 
gehen. Das Gericht ſchenkte dem Angeklagten jedoch kei⸗ 
nen Glauben und verurteilte ihn wegen Tötung zu 3 Jah- 
n Geiänqnis. mildernde Umftände in Betracht ziehend 


IE Fr. 80 
| Heubfgewinne der 32. Staatslotterie. 
1. Klaſſe — 1. Ziehungstas (Ohne Gewähr) 
f 20 000 Zloty auf Nr. 91240 
10.000 Zloty auf Nr. 81304 
5000 Zloty auf Nr. 104940 
2000 Zloty auf Nr. 166969 
1000 Zloty auf Nrn. 52770 66644 78315 79778 
98672 101511 143082 
500 Zloty auf Nr. 61381 
400 Zloty auf Nrn. 44205 61197 125177 
200 Zloty auf Nrn. 8876 48655 68268 69164 
107680 111715 116699 120263 143703 149820 181726 
150 Zloty auf Nrn. 800 1627 1637 7650 10539 
24870 30681 42107 49783 56101 58820 61168 62532 
63403 67335 69049 71100 74019 79605 89276 90267 
3855 109361 132981 141680 142222 142530 144193 
153557 156175 159437 160145 163793 176828 177720 
184306 ' 
5000 Zloty auf Nr. 119997 
1000 Zloty auf Nrn. 49935 92467 
1 500 Zloty auf Nrn. 12329 33622 75735 108626 
134014 ö 
400 Zloty auf Nrn. 21760 27126 35984 43341 
62500 89859 98165 103351 116519 129530 130924 
200 Zloty auf Nrn. 11069 23904 67197 72140 
99357 
150 Zloty auf Nrn. 85 5857 11932 18826 21180 
27893 30929 31533 40401 41687 46469 54194 56430 
58535 58651 58977 62824 71835 81289 89005 89100 
94636 98808 99904 100040 106349 111421 114478 
114820 115820 116370 116542 135789 145706 146458 
156129 157511 161014 169645 169804 183329 183436 
184917. 


Das Geld hinter dem Herz⸗Jeſu⸗ Bild. 


Wie ein „aſrikaniſcher Miſſianspilger“ zu Gelde 
kommen wollte. 


. Rückwanderer aus Deutſchland, und der Ogro⸗ 


Ffürchtigen Pilger der Afrikamiſſion“ und ſteckte das 
(eld hinter das Bild. Darauf gab ihr Lubafinfti den 


Auftrag, mit der „geweihten Kreide“ an der Außenſeite 
der Tür den Kreis zu ziehen, während er dies am Bilde 
bachen werde, wobei er ſelbſtverſtändlich nur daran 
dachte, in die Nähe des Geldes zu kommen. Die Frau kam 
der Weiſung des „Pilgers“ nach, traute aber dem Frieden 
doch nicht ganz, indem ſie die Tür nicht ganz ſchloß und 
mit einem Auge nach ihrem Geld hinter dem Herz⸗Jeſu⸗ 
Bild blickte. Dabei gewahrte fe, daß Lubaſinſki, ſtatt den 
Kreis mit der heiligen Kreide zu ziehen, das Geld hinter 
dem Bilde hervorholte und es in die Taſche ſteckte. Nun 
ſchlug die Frau Lärm. Der Schwindel kam nun heraus 
und der „afrikaniſche Miſſionspilger“ wurde zuſammen 
mit Teodorezyk, der draußen wartete, feſtgenommen. Beide 
Betrüger hatten ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu ver⸗ 
antworten. Sie wurden beide zu je 1½ Jahren Gefäng⸗ 


nis verurteilt. (a) 
Bom Film. 


Caſino: „Fahrt in die Jugend“ 
it eine liebliche Komödie öſterreichiſcher Produktion. Dr! 
der Handlung iſt die öſterreichiſche Provinz. Im Mittei- 
mit des Geſchehens ſteht das Tanzmädchen⸗Enſemole 
„Vienna Girls“ mit dem durch Liane Haid verkörperten 
Kabaxettſtern Eilly und der alte Schloßherr von Trau⸗ 
zenegg ſowie fein Neffe, welch beide Rollen Hermann 
Thiemig darſtellt. Die Liebe des alten Schloßherrn zur 
Tänzerin Cillz, fein Alter, das ihm bei der Gewinnung 
der Zuneigung im Wege ſteht, die ſiegreiche Jugend ſeines 
Neffen und die Verwechflungen zwiſchen dem alten und 
längen Bewerber find der Inhalt der Komödie, 

Alle Hauptrollen und auch die Nebenrollen, was her⸗ 
vorzuſtreichen iſt, Find gut beſetzt. Und wenn auch die 
Handlung ſich im erſten und zweiten Akt etwas ſchleppend, 
weil einleitend, hinzieht, ſo iſt doch ſpäter viel Spannung 
und Lebensfroheit. Liane Haid iſt, wie meiſtens, gut. 
Jedoch iſt Hermann Thiemig in ſeiner Doppelrolle der 
gentliche „Hauptträger“ des Filmſtückes und ſein Spiel 
ib hervorragend. Hans Mofer, Leo Slezak mid beſon⸗ 
zer Rudolf Carl ſind ausgezeichnete Darſteller ihrer 
Hollen. f 


Iwanowice, Kreis Kaliſch, entſtand auf dem Anweſen des 


des Anweſens übergriff, die ſämtlich eingeächert wurden. 
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Der Film iſt es wert, geſehen zu ſein. Er wird in 
deutſcher Verſion vorgeführt und das geſprochene Wort | 
kommt gut zum Ausdruck. Auch die Muſik und beſonders 
die Lieder lönnen gefallen. 


Aus dem Reiche. 


Opfer des letzten Sturmes. 

Erſt jetzt treffen die Nachrichten über die Opfer an 
Menſchen ein, die der Sturm am 17. und 18. Februar in 
der Lodzer Wojewodſchaft gefordert hat. So wurde ım 
Dorfe Brzeziny, Gemeinde Oſtrow⸗Kalifti, Kreis Kaliſch, 
der Gipfel eines Baumes vom Sturme abgebrochen und 
ſiel auf den 15jährigen Wladyſlaw Wawrzuniak. Der 
Knabe erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe ſowie einen 
Armbruch und mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
In Zaleſie, Kreis Konin, ſtürzte vom Dache eines Hauſes 
ein Balken herab und traf zwei Frauen, die ernſtlich ver⸗ 
letzt wurden. Ueberdies erlitten in verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten zahlreiche Perſonen durch umſtürzende Zäune uſw. 
leichtere Verletzungen. Ueberdies ſind in der ganzen 
Wojewodſchaft bedeutende Sachſchäden zu verzeichnen. Im 
Dorfe Bierwnia, Kreis Sieradz, wurden von einer Wind⸗ 
mühle die Flügel abgeriſten. Auf dem Gute Polomice, 
Kreis Turek, wurde ein etwa 15 Meter hoher eiſerner 
Schornſtein vom Sturm umgeworfen. (a) 


—— 


Chojny. Feſt der deutſchen Werktätigen. 
Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny der DSA hat be- 
reits alle Vorbereitungen für die am kommenden Sonn⸗ 
abend im Saale des Turnvereins „Dombrowa“ in Lodz 
an der Tuszynſta 17 ſtattfindende Gründungsfeier der 
Ortsgruppe getroffen. Es iſt ein ſchönes Programm in 
Ausſicht genommen, das zweifellos den Beifall der Be⸗ 
ſucher finden wird. Wer alſo ein paar frohe Stunden im 
Kreiſe Gleichgeſinnter verbringen will, der gehe am Sonn: 
abend zu den Chojnern. Die Feiern dieſer Ortsgruppe 
ſind immer ſehr ſchön und dies dürfte auch diesmal wie⸗ 
derum der Fall ſein. 

Laſk. Landmann von Einbrechern ver⸗ 
letzt. In den Getreideſpeicher des Landwirts Antoni 
Laeinſti im Dorfe Kryſiak, Gemeinde Szezercow, Kreis 
Laſk, waren nachts Diebe eingebrochen. Lacinſki, der 
hierdurch aus dem Schlafe geweckt wurde, trat auf den 
Hof hinaus. Die Diebe ergriffen daher die Flucht, doch 
ſetzte ihnen Lacinſki nach. Darauf feuerten die Diebe 
auf den Landmann einige Schüſſe ab und trafen ihn ins 
Bein. Der Verletzte mußte ins Krankenhaus nach Lait. 
geſchafft werden. Die Diebe ſind entkommen. (a) 

Kaliſch. Zwei ländliche Anweſen nie⸗ 
der gebrannt. Im Dorfe Sobieſenki, Gemeinde 


Paul Firſt Feuer, das nach kurzer Zeit auf alle Gebäude 


Während des Brandes fiel ein brennender Balken auf die 
77 Jahre alte Mutter des Firſt, Eſther Firſt. Die Grei⸗ 
ſin wurde mit ſchweren Verletzungen aus dem brennen⸗ 
den Haufe gerettet und mußte ins Krankenhaus geſchaſft 
werden. Der materielle Schaden beziffert ſich auf 12 500 
Zloty. — Im Dorfe Teodozjanow, Gemeinde Iwanowice, 
Kreis Kaliſch, wurden auf dem Anweſen des Ignach Nie⸗ 
borak die Wirtſchaftsgebäude durch Feuer vernichtet. Der 
Schaden beläuft ſich auf 1500 Zloty. (a) 

— Leuchtgas vergiftung mit tödlichem 
Ausgang. Das Dienſtmädchen Ludwika Weſola ver⸗ 
gaß vor dem Schlafengehen den Gashahn ordentlich zu 
ſchließen. Am nächſten Morgen fand man das Mädchen 
kot auf. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a 

Petrikau. Blutige Dorfhochzeit. Auf einer 
Hochzeit im Dorfe Goscinowice, Gemeinde Podolin, Krcis 
Petrikau, kam es zu einer Schlägerei, wobei der 20 jährige 
Jan Misztala dem 19jährigen Antoni Magacz einen Mef⸗ 
ſerſtich in die Bruſt verſetzte. Magacz brach bewußtlos 
zuſammen und wurde in ſchwerem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus nach Petrikau geſchafft. Der Meſſerheld wurde nor: 


haftet. (a) 
Sport. 


Boxvernuſtaltung am Sonntag. 

Am Sonntag organiſiert „Makkabi“ im Saale bei 
Geyer eine Boxveranſtaltung, an welcher Boxer fat aller 
hieſigen Vereine teilnehmen werden. U. a. werden mit⸗ 
wirken: Gluba, Spodenkiewicz, Wozniakiewicz, Durlomiti 
(IKP), Tomaszewſki, Wojciechowſki, Mikolajczyl (Geyer) 
und Seibert, Birnbaum (Makkabi). Beginn der Kämpfe 
um 11.30 Uhr. 


213 Vereine im Skiverband. 


Dem polniſchen Skiverband gehören gegenwärtig 213 
Vereine als Mitglieder an. Im letzten Jahre kamen 39 
neue Mitgliedsvereine hinzu. 


Frl. Walaſtewiez disqwalifigiert. 
Der amerikaniſche Leichtathletikverband disqualifi⸗ 


zierte Frl. Walaſiewiez auf einen Monat, da ſie gegen 
Verufsläuferinnen angetreten war. 


Lc im neuen Pokal. 


Der LKS⸗Verein hat das Lokal nach dem Chriſtlichen 
Commisverein in der Wulczanſkaſtraße 140 übernommen. 
Die Einzugsfeier begeht der Verein am Sonnabend. 


Pi 8 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Zur Vorbereitung des Bezirksparteitages vor 


17. März ſowie zur Berichterſtattung über den allgeme: 
nen Parteitag in Bielitz werden folgende 


Miigliederverſammlungen 


angeſetzt: 


Lodz - Zentrum, 24. Februar, vorm. 9.90 Uhr, im Partenokale 
Lodz ⸗ Süd 28. 4 abends 7.30 „ 5 5 
2odzNord 23. 5 x 7.30 „ ö Fi 
Lodz · Oſt 23. 2 5 7.30 „ * 1 
Nowo⸗Zlotno 24. fi vorm. 9.30 8 * 
Choiny 3. März 8 930 „ * 3 
gierz 3. „ 930 „ „ 5 
zorkom 3. ab ae 9.30 „ A Be 
Tomaſchow 2. 9 abends 7.30 „ „ Lokal TU): 
Stonftantunow 2. 8 * 7.30 „ „ Parteilokal 
Pabianice 8 2 7.80 „ 3 4 
Ruda⸗Pabian. 9. März 5 8.00 „ x x 
Tagesordnung für alle Verſammlungen ift: 


1. Bericht über den Parteitag in Bieliz; 

2. Die Lage unſerer Bezirkspartei; 

3. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag; 

4. Allgemeines. 

Zu allen Verſammlungen 
Bezirksvorſtandes delegiert. 


werden Mitglieder des 


Der Bezirksvorſtand. 


Nadio⸗ Programm. 


Mittwoch, den 20. Februar 1935. 


Lodz (1339 195 224 M.) g 
12.10 Salonmuſik 13 Preſſe 13.05 Opernfragmen. 
13.30 Pauſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Theater 


fragment 16 Salonkonzert 16.45 Plauderei für d 
Jugend 18 Schallplatten 17.25 Vortrag für Frauen 


17.35 Liederſänger Roman Gabryszewſti 17.50 Sport- 
berater 18 Liederſängerin Sophie Terne 18.10 Then 
terprogramm 18.15 Kammermuſik 18.45 Wirtſchaftshe⸗ 
richt 19 Harmonikakonzert 19.20 Aktuelle Plauderei 
19,30 Guralenlieder 19.45 Programm für den nächſten 
Tag 19.50 Sport 20 Karneval in der Tatra 20.2 
Leichte Muſik 20.35 Preſſe 20.45 Wie wir in Polen 
arbeiten 20.50 Akademie anläßlich des 125. Jahresta⸗ 
ges Friedrich Chopins 22.15 Schallplatten 22.25 Re⸗ 
klamekonzert 22.40 Tanzmuſik 23 Wetter 23 95 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 
12 Konzert 14 Allerlei 15.55 Kinderlieder⸗Singen 
20.45 Großer Tanzabend 23 Beethoven⸗ und Brahms 
Konzert. 

Heilsberg (1031 kHz, 291 M.) 
12 Konzert 13.05 Schallplatten 16 Konzert 21 Bunter 
Abend 22.45 Tanzmuſik. 


Wien (592 kHz, 507 M.) 


12 Konzert 14 Schallplatten 19.35 Oratorium: Der 
große Kalender 22 Unterhaltungskonzert 23.45 Mili⸗ 
tärkonzert. | 

Prag (638 kHz, 470 M.) 

12.55 Unterhaltungsmuſik 15.55 Militärmuſfk 192 

Unterhaltungsmuſik 20.45 Schubert⸗Lieder 21.30 Kam⸗ 

mer⸗Sinfonie. g 

Roman Gabryszewſki und Feliks Nawowiefſti vor dem 
Mikrophon. 

Der Poſener Sender ſendet heute um 17.35 Uhr über 
alle polniſchen Sender ein Liederkonzert des bekannten 
Sänges Roman Gabryszewſki. Im Programm find Lie 
der von Caccini, Toſti und Karlowiez. Am Klavier be⸗ 
gleitet Prof. M. Sauer. 

Um 19 Uhr ſendet der gleiche Sender ein Orgelkon⸗ 
zert des bekannten Komponiſten und Virtuoſen Feliks 
Nowowiejfki. 

Goralen⸗Lieder. 

Ueber die Schönheit der Berge, die grünen Halden, 
über die Fröhlichkeit und Sehnſucht der Bergbewohner 
ſingt heute um 19.30 Uhr St. Felsztynſki. 


— — — en 
Zahnärztlich. Kabinett 
TONDOWSKA, Glöwna 51 


Telephon 174-98 \ 


Sprechstunden von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends 
Künstliche Zähne zu bedeutend herabgesetz- 
ten Preisen. Kostenlose Beratung. 


Dr. J. NADEL 


Jrauenleantheſten und Geburtshilfe 


Andrzeia A Tel. 233-9 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr med. H. Rözaner 


Speztalarst für Haut · veneriſche u Harnirantheiten 
Narutotoſcza 9 2. Stock Tel. 128-98 
zurückgekehrt 


Empfängt von 9—12 Uhr und von 5—9 Uhr abends 
An Sonn⸗ und Feiertagen von 8-10 Uhr morgens 


Berlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.Ing Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otto 
Heike. — Druck: «Prasa> Lodz, Petrikauer 105 


. 2 


Der Weg zur Wahrheit 


Allan, Roman von Ida Bock Im 
(42. Fortſetzung) 


„Ach ſo — nun, ſie gehört eigentlich dazu. Ich wollte 
ſagen: ich bin eigentlich nie in meinem Leben ein einſamer 
Menſch geweſen — nie vorher aber weniger, als ſeitdem 
ich mit Ihnen zuſammen wirke —“ 

„Und das nennen Sie eine 
Hartig?“ 5 

„Is es wirklich keine? Doch, gleiches Recht für alle! 
Ich heiße Hanna. Der Name Hartig iſt ſogar nur ein er⸗ 
bergter — jo hieß ich beim Theater.“ 

„Hartig oder anders — gibt es etwas, das gleichgül⸗ 
tiger wäre! Und iſt nicht Hanna viel, viel ſchöner! Immer 
ſtimmt es ja nicht, aber gerade bei Ihnen habe ich das 
Gefühl, daß Sie nur Hanna heißen können.“ 

„Klingt es nicht beſſer, als das etwas langweilige 
„Jo⸗hanna“? Unter einer Johanna ſtelle ich mir immer 
eine lange Dürre vor!“ Sie lachte. „Miß Gladys iſt 
nun ſchon mein vierter Name!“ 

Da lachte auch er. 

„Alſo habe ich doch recht 

„Schall und Rauch!“ 

„Ich habe es mir manchmal furchtbar nett vorge⸗ 
ſtellt, daß zwei Menſchen einander in einer Wüſte begeg⸗ 
neten, eine Frau und ein Mann. Keines von ihnen hatte 
einen Namen. Sie wußten nur, daß ſie unterſchieden wa⸗ 
ren durch das Geſchlecht. Und keines von beiden fragte 
danach, was hinter dem andern lag. Er ſagte zu ihr „du 
Frau“, ſie zu ihm „du Mann“. Und ſie begannen mit⸗ 
einander ein neues Leben.“ 

„Und wenn dann doch einmal irgendwie ein Schatten 
aus der Vergangenheit in dieſes neue Leben fiele?“ 


Banalität, Fräulein 


— was iſt ein Name?“ 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Irene de Zilahy 


die Unvergeßliche aus dem 
Jilm „Paprika“ in der erz⸗ 
fröhlichen Komödie 


Jyre tollite 
Nacht 


In den übrigen Rollen: 
Mar Hanien 
Tibor von Halmay 
deulſchprachiger Waflm. 
Bagtan ber‘ ber Vorftellungen um um 


be, Sonnabends 2 Uhr 
Sonn- und Jelertags 12 Uhr 


ſich mit der 


2... ˙ L 
Heute und folgende Tage . 


der Plätze: 


Bild ſtören würde? 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


ee Inhalt verbindet 
wunderbaren 
Revue des Meiſterfilms 


Von Abend 
bis Mitternacht 


In den Hauptrollen: 
Carl DBeilen, Biftor Mt 
Hanglen und Jall Dale. 


Nächſtes Programm: 
„Kleopatra“ 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskuvons zu 70 Groſchen 
Sonnabend 23. Febr. 12 Uhr u. 
Sonntag 24. Februar 11 Uhr 
Jugend ⸗Vorſtellungen 


20. Sede 8 


8 
iti g den 20. Februar 1099: "U 


u 


„Könnte es ein Schatten jein? Ich habe es immer 
komiſch gefunden, wenn ich ſagen hörte: Zwei Menſchen 
— die — na ſagen wir, eine Gemeinſchaft aufnehmen, 
ſollten miteinander vorher den Blick in ihre Verganger⸗ 
heit auftun. Ja, um Gottes willen, was geht Sie denn 
die Vergangenheit an, wenn ſie miteinander leben wollen, 
ein neues Leben unter ganz neuen Vorausſetzungen. 
Sollte das nicht jede Vergangenheit auslöſchen? Iſt es 
nicht beſſer, man kennt dies und das nicht — weil es das 
Sie müſſen doch was anderes mitein⸗ 
ander zu reden haben, was die Gegenwart betrifft, an der 
beide teil haben.“ 

Er nahm einen Schluck Wein und ſagte dann ver⸗ 
gnügt: „Können Sie ſich vorſtellen, Hanna — Hanna, 
Hanna, Hanna — wie das klingt! — können Sie ſich vor⸗ 
ſtellen, daß wir zwei, nachdem wir zehn, zwanzig Jahre 
miteinander getanzt, eines Abends in dieſer Rathaus ⸗ 
kellerecke ſäßen, oder in ſonſt einer Ecke, ſchon ſo ausge⸗ 


pumpt wären, daß wir anfangen müßten, unſere Vergan⸗ 


genheit au zu packen, um uns vor dem Einſchlafen zu be⸗ 
wahren?“ 

„Sie ſind heute bei gutem Lump, Ired. 
len mir ſo.“ 
„Aber meiner Meinung ſind Sie nicht. Dafür werde ich 
Sie ſtrafen und Ihnen bei einer Flaſche Sekt — ohne 
Sekt ginge das nämlich nicht . Alſo, was iſt denn, Ober? 
Gut eingekühlt! Ja, ich werde Ihnen die Geſchichte eines 
verlorenen Sohnes erzählen, der ſich der Geborgenheit 
des Elternhauſes durch die Flucht über das große Waſſer 
entzog, weil er von dem Wahn befallen war, er müſſe ein 
großer Muſiker werden. Aber da iſt der Sekt. Danke, 
danke, mein lieber Ober, alles andere beſorge ich ſchon 
ſelbſt — 

„Alſo — Sie wollten ein großer Muſiker werden? ⸗ 

Er ſchob ihr das gefüllte Sektglas zu: „Vorher aber 
wollen wir anſtoßen. Ja, denken Sie — Hanna! Aber 


Sie gefal⸗ 


| sztuca || 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Erſte große Epopde der 
Vorſtädte 


Die 


Vorſtadt 


Der wunderbarſte Film der 
Tränen und des Lachens. 


In den Hauptrollen: 
Vallate Beery 
George Rait 
Jay Wray 

Fan der Vorſtellungen um 


4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
dags und Feiertags 12 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezialiſt für jeruelle Krankheiten, 
veneriſche und Hantteantheiten 


Andrzeja 2 Tel. 132.28 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abonde 


Dr. med. 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
Krambeiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 
Narutowicza 16 (puſuoſtiego 76) 
Tel. 12779 


Sprechſtunden von 4—6 nachm. 


Heilanitalt OMEGA“ 


Aerzte-Spezlaliſten u. zahnärztl. Kabinelt 
Glomna 9 Tel. 142 42 
Die Hilſeleiſtungsſtation iſt Tag und Nacht tätig 
Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen 
Diathermie 
Konſultation Zloty 3.— 


Privat⸗Heilanftalt 
Dr. Z. RAK O WS KI 


Men-, Naſen⸗ und Halstrankheiten 


Behandelt in der Hetlanſtalt: 
liegende wie auch kommende Kranke (Operationen u.) 


Pioteiowits 67 Fel. 127 81 


Znrehit. 9—2 u. 


wie 


58 


Dr med. S. Krynska 
Haut⸗ u. veneriice  Sieantpeiten 
Sienkiewicza 34 Tel. 146-10 


Augenheilanſtalt 
DB. Donchin 


— a, 1 Dauerbehand⸗ 
(Operationen usw. 


Betritauer Ste. 90 Tel. 221:72 


Dr.med. WOLKOWYSKI : 


Ipeztalarzt für — und Geſchlechtekranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


mit Keantenbetten von 


5 IM Nee ch von 9.30 bis 1 Uhr 
und von 4 bis 7.30 Uhr abends 


zurück gelehr 


Emyfanasſiunden: 10—12 3—7 


lachte. 


Es wirken u. a. mit: 
ſowie Wally Zerfaß, Irma Zerbe, Artur Heine, Hans Krüger, Hans Richter 


Karten von 1—5 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


Metro 


Przejazd 2 
Uummmmmum 


der gewaltige Film polniſcher Produltion 


„Jungwald“ 


In den Hauptrollen die Blüte der polniſchen Künſtlerſchaft ſowie die 
Lieblinge der Leinwand. Regie: 


Poludniowa 28 
Telephon 201-93 
Empfängt von 8—11 und 
5—8 Uhr, Sonne u. Feier ⸗ 
tags von 9—1 Uhr 
III 


— 


als ich drüben war, 255 mir die Erleuchtung, daß man 
nur der Ruhm kommt manchmal erſt, wenn einer geſtorben 
nur der Ruhm kommt manchma erſt, wenn einer geſtorben 
iſt. Sie haben wohl nie in Ihrem Leben Hunger gelit⸗ 
ten? Ich ſage Ihnen, der Hunger wirft auch Weale über 
den Haufen.” . 

„Die habe ich am Ende nie gehabt —“ 

„Kann ein Menſch wirklich ſo glücklich ſein?“ 

„Ob man dann glücklich iſt, weiß ich nicht. Ich 
lonnte mir nie etwas vormachen, vielleicht weil ich immer 
auf realem Boden ſtehen mußte. Als ich zum Theate: 
ging, tat ich es, weil mich die Enge des e 5 
drückte. Ich ſtamme aus ganz kleinen Verhältniſſen, d 
„gute Kinderſtube“ habe ich mir ſelbſt beigebracht — 

„Ein bißchen hintennach. Und als ich dann 15 i 
ratete —“ 

Da riß es ihm ein bißchen in die Höhe, und er ſtarrte 
ſie mit ungewiſſem Blicke an. 

„Ich war es; und bin Witwe — aber ſollte ich nicht dis 
Frau in der Wüſte bleiben?“ 

„Und ich der Mann?“ 

„Nein. — Sie ſollen ein wenig aus ſich herausgehen 
Ich meine, Frauenſchickſale ſind in der Regel ſo ziemlich 
alle gleich. Entweder eine Frau hat aus unüberwindlicher 
Liebe geheiratet und trägt dann ihr Leben lang an dern 
Leide, das der Verluſt des Mannes ihr bereitet — ode: 
— es war ein Fünkchen Vernunft dabei — und das wir 
wohl zum Glück für die Frau das Normale fein — dan 
läßt ſie ſich wieder vom Leben mitreißen — oder — nun 
ja, auch das — ſie wendet ſich einem Berufe zu, der ihr 
das Weiterleben möglich macht. Ich habe ja auch einer 
Beruf erwählt. Glauben Sie, daß ich für ihn entflamm! 
war? Sie neigte fi über ihren Sektkelch und ſagte in. 
einem anderen Tone, gleichſam für ſich ſelbſt: „Es kan 
ja auch einen ſtärkeren Antrieb geben.: 


Fortſetzung folgt. 


4 
fen VEREIN 


im „Süngerhaus“, 11. Piſtopada 2i 


2. Aufführung 
Sonntag. Fuer 


Meine Schwsfter 


und ich 


I en 
Ein muſikaliſches Spiel in einem Vor- einem Nachſpiel und zwei Akten 
von Derr und Bernenil 


Muſik von Ralph Benatzlt 
Lifelotte Klotz⸗Choroblewſty, Georg Klotz a. G., 


und Richard Zerbe. 
Zloty in der Drogerie Arno Dietel, Petrikauer 157 


Ad ria 


Glöwna 1 
Inmmmmmmem 


Heute 
zum letzten Mal! 


nach dem berühmten Werk von J. A. Hertz. 


Joſef Lejtes. Prod.: Libkoms Film. 


eee 


in . 
6 ; wohnt ſetzt ann ene Theater- u. e 
egielniana 11 zu. 238.02 55 
ur Hat 9 tthester Heute 8.30 Uhr Gastauftreten 
Spesinlarstt Harn · u. Geſchlechts krantdeiten gi c — r von Walter, Gruszczynski, Irena Skwier- 
\ empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends czynska und Barbara Gilewska. 
an Sonn und Feiertagen von D-1 Uhr | Gpegialiit für Haut, Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abends 
Sexual- und venerſſche Z nedzy do pieniedzy* 
Dr. Ludwig Falk Krantheiten Capitol: Veronika 


Casino: Die Fahrt in die Jugend 
Europa: Das Lied des Kosaken 
Grand- Kino: Ball im Savoy 
Luna: Frasquita 

Metro u. Adria: Jungwald 
Miraz: Spielzeue 


